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Seit Januar 847 Millionen Reichsmark Ans -
fnhrüberschnß (im Vorjahr 1964 Millionen
Reichsmark) —Die Steigerung der Rohstoffpreise

Die Einfuhr im September ist gegenüber dem Vormonat um
LS Will . RM . auf 360 Mill . RM . gestiegen . Diese Zunahme
bedeutet sowohl dem Wert als auch dem Volumen nach eine
Mehreinfuhr um etwa 8 % ». H . Wenn sonach das durch-
schnittliche Preisniveau für die Gesamteinfuhr keine bemer -
kenswerte Veränderung erfahren hat , so weisen doch die ein -
geführten Rohstoffe , auf die 20 Mill . RM . der Mehreinfuhr
entfallen , zum Teil eine bedeutende Steigerung ihrer Durch -
schnittswerte auf , während das durchschnittliche Preisniveau
der eingeführten Lebensmittel und Fertigwaren weiter abge -
sunken ist.

Im Gesamtdurchschnitt ist das Preisniveau der eingeführten
Rohstoffe , deren Einfuhr der Menge nach um etwa 3 v . H ., dem
Wert nach um etwa 11 v . H . zugenommen hat . um 3 v. H.
gestiegen . Bei einzelnen Rohstoffen geht jedoch die Steigerung
der Einfuhrdurchschnittswerte bedeutend über diesen Prozent -
sah hinaus und erreicht schon 10 und 15 v. H ., in einem Fall
sogar mehr als 30 v . H . Zu den Rohstoffen , »eren Durch -
schnittswerte gestiegen sind , gehören z. B . Felle und Häute
( Pelzwevkfelle , Kalbfelle und Rindshäute ) , Thomasphosphat -
mehl , Kupfer , Rohtabak , Textilrohstoffe (Baumwolle , Wolle ) ,
Ölkuchen , Tierfett und Tran , Mineralöle . Alle diese Waren ,
mit Ausnahm « von Wolle , deren Einfuhr gesunken ist , gehören
übrigens zu denjenigen Rohstoffen , deren Einfuhr auch der
Menge nach gestiegen ist.

Auch die übrigen Warengruppen weisen sowohl der Menge
als auch dem Wert nach eine Einfuhrzunahme auf . Doch sind
die Durchschnittswerte für die eingeführten Lebensmittel und
Fertigwaren um rund 3 v . H . gesunken .

Die Zunahme der Gesamteinfuhr verteilt sich auf eine grö¬
ßere Anzahl europäischer und außereuropäischer Bezugsgsbiete .
Soweit es sich schon überblicken lätzt , gehören zu jenen Frank -
reich, Großbritannien , die Tschechoslowakei, Polen , die Nieder -
lande , Osterveich, Schweden und Belgien -Luxemburg , zu den
Lberseeländern Britisch -Fndien , China und die Bereinigten
Staaten von Amerika . Zurückgegangen ist die Einfuhr aus
der UdSSR , und aus Italien .

Die Ausfuhr hat gegenüber dem Bormonat eine Zunahme
um 1k Mill . RM . auf 444 Mill . RM . erfahren . Dem Volu -
men nach ist sie um 7 )4 v . H ., dem Wert nach jedoch nur um
8 % b. H . gestiegen , da ihr durchschnittliches Preisniveau ge¬
genüber dem Vormonat um weitere 3 bis 4 v . H . gesunken ist.
Es macht sich jetzt die Preisschere , die den deutschen Außen -
Handel wegen seiner unterschiedlichen Warenstruktur in Ein -
und Ausfuhr ständig beherrscht , und die bisher , während der
Krisen - und Depressionsmonate , im Sinn einer Entlastung der
Handelsbilanz wirkte , in der Richtung einer preismätzigen
Belastung der Handelsbilanz nachteilig bemerkbar . Von diesen
Preiseinflüssen wird das deutsche Autzenhandelsergebnis der
nächsten Zeit wesentlich mit abhängen . Denn es ist damit zu
rechnen, daß die hauptsächlich die Ausfuhr ausmachenden
Fertigwaren im Preis zunächst noch weiter sinken, während die
den größten Teil der Einfuhr bildenden Rohstoff « im Preis
schon steigen .

Den stärksten Anteil an der Ausfuhrzunahme haben die
Lebensmittel infolge einer um 7 Mill . RM . gestiegenen Wei -
ienausfuhr . Die Fertigwarenausfuhr hat bei um 2 v . H . ge¬
sunkenen Durchschnittswerten um 6 Mill . RM . zugenommen ;
einer mengenmäßigen Zunahme um 4 v . H. entspricht daher
nur eine wertmäßige Zunahme um 2 v. H.

Soweit sich die Ausfuhrgestaltung in ihrer Richtung schon
überblicken lätzt . hat der Absatz nach den europäischen Landern
(mit Ausnahme der Tschechoslowakei) im allgemeinen zugenom -
men. der Absatz nach Übersee dagegen einen Rückgang er «
fahren .

Die Handelsbilanz schließt im September mit einem AuS -
fuhriiberschuß in Höhe von 84 Mill . RM . (August 97 Mtll .
MM .) ab .

Im einzelnen zeigt die Warenbewegung im September sol¬
lende Veränderungen :

An der Zunahme der Einfuhr von Rohstoffen sind beteiligt
Tierfett und Tran (plus 4 Mill . RM .) . Mineralöle (plus 3
Mill . RM .) , Kupfer . Pelzwerkfelle . Thomasphosphatmehl ,
Kalbfelle und Rindshäute . Ölkuchen. Baumwolle . Rohtabak ( mit
jeweils rund 2 Mill . RM .) . Zurückgegangen ist die Einfuhr
von Wolle und Bau - und Nutzholz ( um jeweils 2 Mtll . RM .) .

Bei der Fcrtigwarenausfuhr verzeichnen eine Mehrausfuh «
die Textilfertigwaren um 6 Mill . RM . (darunter Kleidung und
Wäsche um 4 Mill . RM .. Wollgowebe um 1 Mill . RM .) , Was .
sersahrzeuge um 4 Mill . RM ., Werkzeugmaschinen , Pelze und

telzwaren , Kinderspielzeug um jeweils rund 2 Mill . RM ..
tab - und Formeisen um 1 Mill . RM . Zurückgegangen ist

k - a . die Ausfuhr von Kesseln und Maschinenteilen (minus 2
Mill . RM .) , schwefelsaurem Kali und Chorkalium , elektrischen
Maschinen , Papier und Papierwaren (um je 1 Mill . RM .) .

*
In den erste« neun Monaten des Jahres 1932 ( 1931) hat

die Einfuhr 3444 Mill . RM . (5269 Mill . RM .) . die Ausfuhr
einschl. Reparations -Sachlieserungen 4291 Mill . RM . (7233
Mill . RM .) betragen . Der Ausfuhrüberschuß beziffert sich so -
nach für diesen Zeitraum aus 847 Mill . RM . ( 1964 Mill . RM .)
unter Einbeziehung der Reparations -Sachlieserungen .

Gegenüber den ersten neun Monaten des Jahres 1931 er -
geben sich folgende Veränderungen :

Letzte Nachrichten
vertagter Schluß

der völkevbtmdsvevsamml 16

Deutschland und die Reorganisation
des Völkerbunds 'e^ etariats

CRB . Genf , 15. Okt. (Priv .- TeU Die ftt ^ eute ange .
setzte Bölkerbundsversammlung , mH/Set die jetzige
Tagung abgeschlossen werden sollte, ist zur allgemeinen
Überraschung aus Montag verschoben worden . Die
Berschiebung hängt mit den immer noch nicht abgeschlossenen
Beratungen über die Reform der ober st e n Leitung
des Bölkerbundssekretariats zusammen . Es gehen
Gerüchte um . daß die französische Delegation sich um Kompro -
misse bemüht , was insofern begreiflich wäre , als das Schei -
tern der Reform natürlich auch die Wahl des Franzosen
Avenol zum Generalsekretär außerordentlich er -
schweren würde .

4-
Im Sonderausschuß über die Reorganisation des Völker -

bundsekretariats hat der deutsche Vertreter mit aller Entschie -
denheit gefordert , daß kein Staat durch mehr als zwei Funk -
tionäre unter den obersten Beamten des Sekretariats vertre -
ten sein dürfe . In einer Havas - Meldung wird dazu behaup¬
tet , Deutschland habe gehofft , einen von den beiden stellver -
tretenden Generalsekretärsposten im Völkerbunde zu erhalten .
Die Möglichkeit der Betrauung eines Norwegers , habe ihm ,
ebenso wie die Kandidatur Italiens , eine tiefe Enttäuschung
bereitet .

Wir erfahren demgegenüber von unterrichteter Berliner
Seite , daß es sich um eine völlig unbegründete Unterstellung
handelt , deren propagandistische Tendenz allzu durchsichtig ist.
Der deutsche Delegierte hat seine Zustimmung zu dem jetzi-
gen Borschlag deshalb verweigert , weil andere Mächte den
Grundsatz , daß jeder Staat nur höchstens zwei Stellen unter
den hohen Posten des Völkerbunds haben darf , nicht angenom -
men haben . Deutschland kämpfte in der ganzen Zeit nicht
für irgendwelche Posten oder Sondervorteile , sondern um das
Prinzip einer möglichst gleichmäßigen Mitarbeit aller Mit -
gliedsstaaten an der Führung der Völkerbundsgeschäfte , und
es wird an diesem Prinzip auch in Zukunft festhalten .

Das OanzZsev Vowevbunds -

VomnMaviat

Helmer Rosting provisorischer Kommissar
WTB . Genf . 15. Okt . (Tel . ) Der Bölkerbundsrat

hat heute vormittag den Vertreter der Abteilung für inter -
nationale Verwaltungsfragen im Völkerbundsfekretariat , den
Dänen Helmer Rosting , als provisorischen Völker -
buudskommissar in Danzig bis 1 . Dezember d . I . ernannt .

Der deutsche Vertreter , Gesandter von Rosenberg , erklärte
hierzu , daß die deutsche Regierung in Anbetracht der ausge -
zeichneten und allgemein anerkannten Eigenschaften Helmer
Rostings seine Ernennung zum provisorischen Kommissar bil¬
lige . Er bedauere jedoch , daß es nicht möglich gewesen sei,
sofort einen , endgültigen neuen Völkerbundskommissar zu er -
nennen , wie es die schwierige Lage in Danzig verlange . Er
müsse darauf bestehen , daß alle Maßnahmen zur endgültigen
Ernennung eines Völkerbundskommissars während der nächsten
Ratstagung getroffen werden .

Steife des Reichsinnenminiftevs
ins bayerische Ssthttfesebiet

Berlin , 15. Okt . (Tel .) Die am 17. Oktober begin -
nende Reise des Reichsinnenministers in den Bayerischen Wald
gilt lediglich einer Untersuchung des Ministers über die Ver -
Hältnisse im bayerischen Osthilfegebiet . Es sind daher weder
offizielle Empfänge noch Ministerreden für diese Reise vor -
gesehen , dagegen ist Vorsorge getroffen , daß der Minister Ge -
legenheit hat , mit allen Bevölkerungskreisen in Berührung
zu kommen .

General Litzmann Alterspräsident des neuen Reichstages
Der Alterspräsident des Preußischen Landtages , General Litz -
mann , ist von den Nationalsozialisten im Wahlkreis Frank -
furt/Oder - Grenzmark als Spitzenkandidat zur Reichstagswahl
aufgestellt worden . Die Aufstellung hat den Zweck , zu verhin -
dern , daß Klara Zetkin neuerdings als Alterspräsidentin den
Reichstag eröffnet . General Litzmann ist 80 Jahre alt .

Die Gesamteinfuhr ist dem Wert nach um 35 v. H ., dem
Volumen nach um 12 v . H . zurückgegangen ; das durchschnitt -
liche Preisniveau ist um 26 v. H. gesunken . Es beträgt der
Wertrückgang der Einfuhr von Lebensmitteln 26 v . H., von
Rohstoffen 36 v . H ., von Fertigwaren 43 v. H . ; der Volumen -
rückgang beziffert sich für die Lebensmittel auf weniger als
Vt v . H ., für die Rohstoffe auf 12 v . H ., für die Fertigwaren
auf 28 v . H . Die Durchschnittswerte sind gesunken bei den
Lebensmitteln um 26 v . H ., bei den Rohstoffen um 28 v . H .,
bei den Fertigwaren um 2V v . H.

Die Gesamtaussuhr (einschl. Reparations -Sachlieserungen )
ist dem Wert nach um 41 v . H ., dem Volumen nach um
30 v . H . zurückgegangen ; das durchschnittliche Preisniveau de»
Gesamtausfuhr liegt um 15 v . H . niedriger . Die Fertigwaren -
ausfuhr allein verzeichnet einen Wertrückgang um 39 v. H .,
einen Bolumenrückgaug um 30 v . H . ; der Durchschnittswert
der ausgeführten Fertigwaren ist um 13 v . H. gesunken .

* 3 « # politischen Lage

Des Kanzlers Pläne
Die Rede , die Reichskanzler von Papen am Mittwoch

vor den Vertretern der bayerischen Wirtschaft in München
gehalten hat , hat nach den übereinstimmenden Berichten
aller Ohrenzeugen in der Versammlung selbst begeisterten
Beifall gefunden . Dieser Beifall bezog sich bei dem einen
Teil der Zuhörer auf die Person des Kanzlers und seilte
gesamte Politik , bei dem anderen Teil wohl nur aus die
Stellen der Rede , die sich mit der Reichsreform beschäf -
tigten . Wie man es aber auch beurteilen mag —, der?
Reichskanzler hat zweifellos in München persönlich einen
starken Erfolg gehabt ; und auch sonst kann man in Ge -
sprächen vielfach die Wahrnehmung machen, datz diejenige
Schicht der Bevölkerung , die der Politik des Herrn von
Papen freundlich gegenübersteht , diese ihre Einstellung
geradezu mit Leidenschaft und Hingabe bekundet .

Gewiß ist diese Schicht nur dünn , und ihre Bedeutung
kann im Zeichen des Parlamentarismus , im Zeichen eines
demokratischen Wahlrechts nur gering sein . Aber das ist
ja gerade der Sinn der reformerischen Pläne des Reichs»
kanzlers » datz er diesen Parlamentarismus , diesen dem»-
kratischen Staat zerschlagen und an seine Stelle eine neue
Art Obrigkeitsstaat setzen will ; einen Obrigkeitsstaat , der
seine Autorität herleiten würde , erstens aus der Stellung
des Reichspräsidenten , zweitens aus der Tatsache , daß sich
die staatlichen Machtmittel eben zur Zeit in der Hand der
Verfechter dieser neuen Idee befinden , und drittens aus
dem Glauben an eine dein Mehrhertswillen entrückte
„ göttliche Mission "

, die von Herrn von Papen und den
Seinen zu erfüllen sei . Je stärker sich gerade dieser Glaube
bemerkbar macht , um so lieber wird das in Berlin ge-
sehen . Und natürlich geht man dabei von dem Sähe aus .
daß die Stimmen nicht gezählt , sondern gewogen werden
müssen . Und so wird man in Berlin ohne weiteres dem
Beifall der bayerischen Wirtschaft ein Gewicht beimessen,
das viel größer ist, als dasjenige , das man den Beschlüs-
sen von Parteien und Organisationen beimißt , die viel -
leicht Millionen von Mitgliedern hinter .sich haben .

Zweifellos ist der Reichskanzler ein unermüdlicher und
in seiner Art auch geschickter Propagandist seiner Idee .
Sein Glück ist ferner , daß eine sehr gut geschulte Presse
ihm zur Verfügung steht, und daß eine Reihe hervor -
ragender Federn in Büchern , Broschüren und Zeitschcif-
ten für diejenige Politik wirbt , die auch die Politik des
Reichskanzlers ist. Es ist — die „Politik der revolutio -
nären Staatsführung ". So wenigstens nennt sie der von
uns schon vorgestern zitierte Verfasser des Leitaufsatzes
im Oktoberheft der „Deutschen Rundschau "

, Edgar
I . Jung .

In diesem Aufsatz wird in der schärfsten Formulierung ,
die überhaupt nur denkbar ist, das Mehrheitspriuzip ver -
abschiedet . Nach Edgar I . Jung „muß sich unter Umstän -
den der Wille eines einzigen gegen die Abstimmnngs -
Maschine des ganzen Volkes durchsetzen, weil ja in diesem
einzigen allein der Wille des Volkes sich verkörpert ".
„Beschlösse ein Volk mit 69 Millionen gegen eine Stimme ,
Selbstmord zu begehen , so würde der Volkswille im gött -
lichen Sinne nur noch von jener einzigen Gegenstimme
repräsentiert , während 60 Millionen irren würden .

"

Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß in Deutschland
viele Gebildete dieser verführerischen Dialektik zustimmen .
Allerdings in der Hauptsache wohl deswegen , weil sie sich
eben ganz imiv mit jener einzigen Stimme identifizieren ,
die den „Volkswillen im göttlichen Sinne " repräsentiert ,
und weil der auf diese Art und Weise zustande gekommene
„Volkswille " am besten ihren eigenen Wünschen entspricht -
Jedenfalls kann man mit dieser Dialektik Edgar I . Jungs
den Herrschaftsanspruch einer jeden Oligarchie (Herr -
schaft weniger ) , einer jeden Diktatur begründen .

Edgar I . Jung bleibt sich aber auch sonst in seinein
Aitfsatz getreu . Er will wirklich eine „revolutionäre
Staatsführung ". Und demnach denkt er sich , das , was
man heute noch eine Reform nennt , ganz im Sinne einer
Revolution , einer Revolution von oben. „Wer die Logik
der bisherigen Entwicklung " , so sagt er in seinem Aufsatz,
„zu Ende denkt , kommt um den entscheidenden Punkt nicht
herum , datz nämlich einmal eine Verfassungsänderung , die
den Bestand der Regierung von einem parlamentarischen
Mißtrauensvotum unabhängig macht, oktroyiert (auf
deutsch : aufgezwungen ) werden muh . . . Das Kabinett
Papen mutz auch den bitteren Weg einer Verfassungsände -
rung aus präsidentiellen Machtbefugnissen ins Auge fas-



fen . Denn einmal muh ja die Auflöserei des Reichstages
aufhören . WaS hat es für einen Zweck, Wahlen auszu -

schreiben, bei welchen man nicht die Regierung , sondern
notgedrungen deren Widerpart , die Parteien , immer wie -

der wählen muß ? Soll die ganze Entwicklung nicht ver -

fanden , so mutz eine mutige Tat gelvagt werden "
. Und

zum Schluß des Aufsatzes heiht es nochmals ganz aus -

drücklich: „Die Autorität des Reichspräsidenten ist eine

ganz seltene , geschichtliche Gelegenheit , unter ihrem Schutze
revolutionäre Tatbestände schöpferisch zu formen ."

Klarer , als es hier geschieht, kann man sich nicht aus -

drücken. Die Revolution von oben unter den Auspizien
des Reichspräsidenten ! Das ist die Losung , die Edgar
I . Jung in der „Deutschen Rundschau " ausgibt . Und es
'geschieht das in einem Aufsatz, der , wie die Münchener
Rede des Reichskanzlers zeigt , von diesem sehr aufmerk -

sam gelesen wurde .

Der Nationalsozialismus
Von neuem ist in Berlin der Versuch gemacht worden ,

eine Art Aussöhnung zwischen Deutschnationalen bzw.
dem Reichskabinett und den Nationalsozialisten zustande
zn bringen . Und zwar hat man diesmal auch die Person
des srüheren deutschen Kronprinzen bemüht , um eine

solche Versöhnungsaktion in die Wege zu leiten . In einem

offenen Brief wurde der frühere Kronprinz beschworen,
seinerseits einzugreifen , da er das Vertrauen beider Teile

genieße . Ob darauf hin etwas geschehen ist, wissen wir

nicht genau . Daß hinter den Kulissen alle möglichen An -

strengungen gemacht werden , um den „Bruderkampf " aus
der Welt zu schaffen, das ist jedoch bekannt genug .

Von irgendeinem Erfolg ist bis jetzt nicht das mindeste
zu sehen. Die Gegensätze werden vielmehr immer schrof-

fer betont . Die Münchner Rede des Reichskanzlers enthält
z . B . eine Polemik gegen den Nationalsozialismus , die an

Schärfe kaum noch überboten werden kann . Und der Auf -

satz von Edgar I . Jung dient ja u . a . gerade dem Zweck ,
öie Grenzlinie zwischen Nationalsozialisten und der übri -

gen „ nationalen Bewegung " nochmals aufs entschiedenste
zu betonen .

Und auf der anderen Seite ist dieselbe Erscheinung zu
beobachten : die Nationalsozialisten führen auf der ganzen
Front einen erbitterten Kampf gegen das Reichskabinett
und gegen die Deutschnationalen . Stellenweise hat dieser
Kampf Formen angenommen , die sich von denen ^ us der

Zeit , da der Nationalsozialismus Brüning und „ das Sy -

stem" bekämpfte , kaum noch unterscheiden .
Aber welch ein Wandel unter den Parteien selbst ! Ge-

rade die Parteien , die sich unter Brüning mit am leiden -

schaftlichsten befehdeten , stehen jetzt in gemeinsamer Kampf -

Knie gegen das Reichskabinett . Vom Standpunkt des

Zentrums gesehen, ist es aber nicht nur diese Gemeinsam -

keit im augenblicklichen Kampfziel , welche im friedlichen
Sinne eingewirkt hat , sondern noch viel mehr die Beob-

achtung , daß sich der Nationalsozialismus in der letzten

Zeit erheblich gewandelt hat . Dieser Umschwung ist so evi-

»ent und jederzeit durch Äußerungen maßgeblicher Füh -

rer so ohne weiteres zu belegen , daß eine jede Diskussion
darüber überflüssig wird .

Neue Beweise sind die letzten Reden Hitlers und ganz
bestimmte Äußerungen , die Gregor Strasser , einer der

bedeutendsten Köpfe nächst Hitler , einem Interviewer ge-

genüber getan hat .
Adolf Hitler spricht im Hinblick auf seine positiven Ziele

heute wesentlich gemäßigter , als noch vor einem halben

Jahr . Er läßt die Möglichkeit , daß er überhaupt nicht an

die Macht kommen werde , offen und will sich mit einem

Erfolg begnügen , der darin bestehen würde , daß er „eine

bessere Zukunft vorbereitet hat .
" Er erkennt an , daß in

Mserem ganzen Volke ein guter Kern steckt, und er gibt

zu , daß dieses Volk statt Klassenkampf und Haß . Versöh -

nnng und Verständigung will . Das ist immerhin eine

neue Tonart . In den neuen Wahlkampf will Hitler hin -

eingehen mit der Bereitschaft „jedem Deutschen die Hand

hinzureichen , auch dann , wenn er in einem anderen Lager

steht." Das ist ein Bekenntnis zur Koalitionspolitik , wie

man es bisher in dieser Form noch nicht von national -

sozialistischer Seite gehört hat . Bisher predigte man nur

den Kampf und immer wieder nur den Kampf und wollte

sich nicht verständigen , sondern sich höchstens für den Au-

genblick zu rein negativen Zwecken mit irgend jemandem
verbünden , der gerade dafür zu haben war , „und wäre

es des Teufels Großmutter selbst" .
Noch bedeutsamer aber sind die Äußerungen von

Gregor Strasser . Sie lauten : „Wir erkennen das

Privateigentum an . Wir erkennen die private Initiative

an . Wir erkennen unsere Schulden an nnd unsere Ver -

pflichtung , sie zu zahlen . Wir sind gegen die Verstaat -

lichung der Industrie und des Handels . Wir sind gegen
Planwirtschaft im Sowjetsinne . Wir sind gegen In -

flation . Wir sind für den Goldstandard . Wenn wir

zur Macht kommen , wird es keine gewaltsamen
Änderungen geben . Wir sind gegen eine unbeschränkte
Autarkie . Wir haben nicht die Absicht, einen Versuch zur
völligen wittschastlichen Selbstversorgung zu machen. Das

offizielle , unmittelbare Wirtschastsprogramm der Ratio -

nalsozialiftischen Partei soll zurückgezogen und umgeschrie -

ben werden . Beim Goldstandard kann Deutschland des -

chalb bleiben , weil es durch die Krise hindurchkommen
wird , und weil man den Goldstandard nur dann hätte
ausgeben dürfen , wenn es zum Besten der Nation absolut
notwendig wäre .

Alle diese Äußerungen hat Gregor Strasser in einem
Gespräch getan , das er kürzlich mit dem amerikanischen
Journalisten Knickerbocker führte , und das in Nummer

'479 der „ Vossischen Zeitung " vom 6 . Oktober abgedruckt
wurde . Sie sind interessant genug und so eindeutig , daß
sich jeder Kommentar dazu erübrigt .

Deutschland lehnt Genf ab
Vorher Anerkennung der Gleichberechtig

verlangt
Die Londoner Verhandlungen zwischen Macd « Md und

Herriot haben am Freitag ihr « i Abschluß gefun ^ T und Her¬
rlot ist nach Paris zurückgekehrt . Nach ein « ^ abschlietzenden
Kommunique wurde als bester Ort fü ^ - 'Dle Biermächtekon -

ferenz , welche eine Einigung über diaMlbrüstungsfrage vor-
bereiten soll, Genf bezeichnet . WÄiknd sich Italien damit

einverstanden erklärt hat , hat W^ itschland mitteilen lassen ,
daß es einer Verlegung der^ wnserenz nach Genf nicht zu-

stimmen könne .
Die deutsche Ablehnung wird damit begründet , daß die Ge-

fahr bestehe, daß Deutschland in eine verkappte Abrüstungs¬
konferenz hineingezogen würde . Deutschland , so sagt man in
Berlin , würde auch nach Genf gehen , aber nur unter der Be -

dingung , daß vorher feine Forderung auf volle Gleichberech-

tigung anerkannt wird . In Berlin erwartet man aus Eng -

land einen neuen Berhandlungsortsvorschlag , mit dem sich

Deutschland einverstanden erklären könnte .

Englische und französische Stimmen
CNB . London , 15. Okt . (Priv .Tel .) Ein großer Teil der

englischen Blätter zeigt für die deutsche Ablehnung Genfs als
Konferenzort wesentlich weniger Verständnis als für die Wei -

gerung Frankreichs , auf den ursprünglichen britischen Vor -
schlag, London als Konferenzort zu wählen , einzugehen . So
erblickt z . B . „Times " in der deutschen Stellungsnahme ledig -
lich die Wahrung eines Prestigepnnktes und bezeichnet es daher
als unklug , wenn Deutschland lediglich aus solchen Gründen
die Viermächtekonferenz zum Scheitern bringen würde . „News
Chronicle " mutz allerdings zugeben , datz diese deutsche Äbleh-

nung schließlich niemanden habe überraschen können , der den
Verlauf der Kontroverse verfolgt habe .

*
CNB . Paris , 15. Okt . lPriv . - Tel .) Das Organ Hrrriots , die

„Ere Nouvelle "
, schreibt, Deutschland würde eine Konferenz

angenommen haben , bei der es von vornherein die Gewähr
gehabt hätte , seine These durchzusetzen . Deutschland wolle da -
gegen nichts von einer Verhandlung wissen, bei der man sich
darauf beschränken würde , die deutschen Forderungen und ihre
Tragweite sich etwas genauer anzusehen . Die sonst so vor -
sichtige „Volonte " nennt Deutschlands Weigerung , die Ein -
ladung Macdonalds nach Genf anzunehmen , absurd und ge-
fährlich .

Der sozialistische Abgeordnete Leon Blum schreibt im „Popu -
laire " : Mögen die deutschen Staatsmänner nach Belieben
schmollen : Die einzig richtige Antwort sei der rasche Znsam -
mentritt der Konferenz . Ihr Zusammentritt und ihr Erfolg
seien angesichts der Haltung der Reichsregierung sozusagen
noch notwendiger denn je . Die unnachgiebige Haltung des
Reichskabinetts zwinge die Abrüstungskonferenz , ohne Deutsch -
land zum Erfolg zu gelangen ^

tVivtschattsfvagen
vov dem Reithskabinett

Bankenkommissar — Agrarhtlse — Soziale
Milderungen

Die Beratungen des Reichskabinetts am Freitag , die bis in
den Abend hinein dauerten , galten in erster Linie Wirtschaft -
lichen Fragen .

Bezüglich des Problems des Bankenkommissars ist man zu
dem grundsätzlichen Beschlutz gekommen , datz seine Befugnisse
erweitert werden mühten . Weiter stellte das Reichskabinett
verschiedene Verordnungen im Entwürfe fertig . Dabei handelt
es sich um die Neuordnung der Preußenkasse , die in eine
Deutsche Zentralgenossenschaftskasse umgewandelt werden soll,
sowie um eine Verordnung zur beschleunigten Durchführung
der landwirtschaftlichen Entschuldung im Osthilfegebiet .

Grundsätzliche Beschlüsse wurden über die Erhöhung der so -
zialen Leistungen in der Arbeitslosenversicherung gesatzt. Vor
allein will man die sozialen Leistungen bei einigen Lohnklassen
der Arbeitslosenunterstützung und bei gewissen Renten erhöhen .
Dagegen wird die Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge nicht erhöht
werden . Es herrscht das Bestreben vor , gewisse Bindungen hin -
sichtlich der Leistungen dieser beiden Unterstützungsformen zu
lockern und in das ganze System eine größere Elastizität hin -

einzubringen . Dazu sollen dann auch noch bei einigen anderen
Versicherungen, wie der Unfall - und Krankenversicherung, ge-
wisse Härten ausgeglichen werden .

Auf das entschiedenste wird von den amtlichen Stellen noch
bestritten , datz durch die Kontingentierungsfrage im Kabinett
irgendwelche Differenzen aufgetreten seien , die Anlatz zu Kri -

sengerüchten geben könnten . Ein endgültiger Abschluß des Kon -

tingentierungsproblems könne kaum sehr schnell erwartet wer -
den , da es viel zu kompliziert sei.

Des weiteren wurden auch aktuelle außenpolitische Fragen
besprochen . Der Reichsautzenminister berichtete dem Kabinett ,
datz von englischer Seite bei ihm angefragt worden , sei, ob
Deutschland mit Genf als Tagungsort der Viermächtekonferenz
einverstanden wäre . Darauf - ist geantwortet worden , datz Genf
für Deutschland nicht in Frage komme. Derselbe Standpunkt
dürfte wohl auch für Lausanne , falls es vorgeschlagen würde ,
gelten .

Keine Gefährdung der Währung durch die Kontingentierungs -
Politik . In einem Berliner Blatt wurde über einen Brief des
Reichsbankpräsidenten Dr. Luther an den Reichskanzler berich-
tet , in dem Dr. Luther angeblich vor einer Fortführung der
Kontingentierungspolitik warnt , weil dadurch die Währnngs --
läge erschüttert werden könnte . Hierzu wird an unterrich -
teter Stelle erklärt : Die Reichsregierung stellt in Übereinstim -

mung mit der Reichsbank fest, datz über einen internen Brief -
Wechsel keine nähere Auskunft gegeben werden kann . Das
eine aber kann festgestellt werden , datz eine Gefährdung der
Währung nicht behauptet worden ist und auch nicht vorliege .

Techs nationalsozialistische Zeitungen verboten . Der Ober »

Präsident der Rheinprovinz hat die in Köln erscheinende natio »

nalsozialistische Tageszeitung „Westdeutscher Beobachter " und

fünf Tochterblätter , die an sich zwar selbständig sind, aber das
Artikelmaterial des „Westdeutschen Beobachters " abdrucken , von
heute ab auf fünf Tage verboten .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat am Freitag von Per -
nambuco eine Fahrt nach Rio de Janeiro angetreten und
befindet sich wieder auf der Rückfahrt nach Pernambuco . In
284 Fahrten hat das Luftschiff ' bisher im ganze » 500 000 Kilo¬
meter zurückgelegt und insgesamt 7 350 Passagiere » nd 13 500
Kilogramm Post befördert .

Die liffe bei der Vveutzenkasso
Ermittej «Mj «verfahren gegen den früheren preußische »

Finanzminister Klepper
Klepper- Untersuchungsausschuß des Preußischen Land»

beschlossen, die Staatsanwaltschaft zu ersuchen , ein
trafverfahren gegen die schuldigen Personen in der Angele »

genheit der Preutzenkasse einzuleiten . Der Antrag richtet sich
besonders gegen den früheren Minister Klepper . Es sollen er »
hebliche Mittel der Preußenkasse unter politischen Gesichtspunk -
ten rechtswidrig verwandt worden sein .

Wie weiter gemeldet wird , hat die kommissarische preußische
Staatsregierung zur Zeit zu den gegen Klepper erhobenen
Vorwürfen noch nicht Stellung nehmen können . Das Finanz -

Ministerium hat schon vor einiger Zeit alsbald nach Bekannt -
werden der Vorwürfe bei der Preutzenkasse und den von ihr
abhängigen Instituten eine Untersuchung eingeleitet , in deren
Verlauf zunächst die beteiligten Sachbearbeiter vernommen
wurden und die Geldkonten geprüft wurden .

Dr . Klepper zu den Vorwürfen
CNB . Berlin , 5. Okt . (Prw .-Tel .) Der frühere Präsident der

Preutzenkasse und preutz . Finanzminister Dr. Klepper äußerte
sich heute gegenüber Vertretern der Presse über seine Geschäfts -
führung . Er vertrat die Auffassung , datz die juristische Seit «
vollkommen einwandfrei sei und datz er die politische und mo-

ralische Verantwortung für die ihm vorgeworfene Maßnahme
übernehme .

Es sei selbstverständlich , datz der Staat seine Mittel zur
Unterstützung der staatspolitischen Linie verwende , die die je -

weilige Regierung verfolgt . . Zu diesem Zweck sei aus dem
Konto A die agrarpolitische Korrespondenz „Grüne Blätter "

finanziert worden . Sie habe die Aufgabe gehabt , die agrarpoli -

tische Richtung der Preußenkasse zu fördern und die zahlreichen
Angriffe abzuwehren , die in jener Zeit gegen sie gerichtet
wurden . Später sei noch eine andere agrarpolitische Korre »

spondenz unterstützt worden . Dr . Klepper bestritt entschieden ,
daß diese Mittel zur Beobachtung irgendwelcher politischer Be -

wegungen oder für ähnliche Zwecke benutzt worden seien . Daß
er selbst irgendwelche persönliche Vorteile davon gehabt habe ,
werde jeder , der ihn kenne , von vornherein für ausgeschlossen
halten .

Zu dem Zwölf -Millionen -Kredit an die Stadt Köln erklärte
Dr. Klepper , datz niemals mittelbar oder unmittelbar VerHand -
hingen mit der Stadt Köln stattgefunden haben , und datz weder
Reichskanzler Brüning noch der Reichstagspräsident eine Ein »
flußnahme in dieser Gelegenheit versucht hätten . Es handle
sich lediglich um ein normales Kreditgeschäft mit der Deutschen
Bank , wovon zehn Millionen im Wege der Aufrechnung bereits
abgedeckt seien .

Was die „Kölnische Bolkszeitung " anlangt , so habe die
Staatsregierung es für notwendig gehalten , sie in dieser Weise
zu unterstützen ; wenn ein Blatt von solcher Bedeutung infolge
der wirtschaftlichen Lage in Schwierigkeiten gerate , so sei das
natürlich ein Ausfall für die Regierung . Im Falle des „Ma -
gazin der Wirtschaft " gab Dr. Klepper offen zu , „hereingelegt
worden zu sein "

. Den Kredit für Staatssekretär Abegg er -
klärte Dr. Klepper damit , daß eine Bank , mit der Dr. Abegg
in Verbindung stand , zusamengebrochen war , so daß er sich an
eine andere Bank wenden mußte . Der Kredit sei von Dr. Abegg
voll zurückbezahlt worden .

Aus dem leipziger Pvozetz
Montag Fortsetzung

Am Schlutz der Freitagsitzung des Staatsgerichtshofs fü ?
das Deutsche Reich in Leipzig bat der Vorsitzende 'Dr . Bumke ,
von Schlußplädoyers abzusehen . Ministerialdirektor Dr. Brecht ,
der Vertreter Preußens , erklärte jedoch, daß er eine kurze
zusammenfassende Darstellung für unumgänglich notwendig
halte . Darauf wurde die Verhandlung auf Montagvormittag
vertagt .

Im Verlauf der Sitzung lehnte Ministerialdirektor Dr.I
Fecht, Karlsruhe , für die badische Regierung die von Prof .
Schmitt vorgetragene Auffassung des Reiches ab . Baden halte
daran fest, daß der Reichskommissar niemals Landesregierung
im Sinne der Landesverfassung sein könne . Nach badischer
Auffassung müsse der Reichskommissar mit den leiteten
Staatsministern zusammenarbeiten und nur in den etwaigen
Fällen von Meinungsverschiedenheiten , in denen es sich um
Angelegenheiten handelt , für die speziell der Reichskommissar
eingesetzt ist, gehe der Wille des Reichskommissars vor .

Professor Schmitt erklärt , daß der Art . 48 ein wesentlich
integrierender Bestandteil der Verfassung sei und daß er sogar
eigentlich zu ihrem Schutze diene . Das Land bleibt als sol-
ches bestehen . Auch beim fortwährenden Durcheinanderflietzen
der Landes - und Staatsgewalt müsse das Land bleiben und
der Bestand des Landes . Die Landesverfassung sei in diesem
Sinne fest. Andererseits könne sich das Reich in den Organis -
mus des Landes einschalten . In dieser Hinsicht stehe dem
Reich auch Einfluß auf die Landesgewalt zu . Wenn der ba -
dische Vertreter oie Haltung des badischen Militärbefehls -
Habers im Jahre 1914 im Gegensatz zu dem jetzigen Verhal »
ten der Reichsregierung gerühmt habe , so müsse er entgegnen ,
wenn die preußische Regierung sich im Juni 1932 so benom -
men hätte , wie die badische Regierung im Jahre 1914, wäre
es zu Manchem nicht gekommen . Aber nach der Praxis des
Kriegszustandes von 1914—1918 werde der Militärbefehlshaber
als Reichsorgan durch die Ausübung der vollziehenden Gewalt
unmittelbar in den Landesorganismus eingeschaltet . Ihm
werde ein Komplex von Landesapparaten unterstellt , der trotz»
dem nicht aufhöre , Landesorgan zu sein . Dabei sei die Exe »
kutive alles das , was nicht Legislative und was nicht Recht»
sprechung sei. Sie sei also nicht beschränkt auf das . was un -
mittelbar zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung notwendig sei.

Ministerialdirektor Dr.
' Gottheiner gab namens der Reichs -

regierung zwei Erklärungen ab . Die erste bezieht sich auf
die Behauptung aus den Reihen der preußischen Vertretung ,
datz zu der Severing - Autzerung „Jagen wir die Reichsregie -

rung am 31 . Juli davon " in der Pressestelle ein Reichsvertre -
ter erklärt habe , die Äutzerung sei im Wahlkampf gefallen .
Es habe ein Vertreter der preußischen Pressestelle die erwähnte
Äußerung getan , während der Vertreter der Reichspressestelle
lediglich erklärt habe , daß er die Fragen von Journalisten
wegen der Severing -Äußerung an die zuständige Stelle seiner
Behörde weiterleiten wolle . Ministerialdirektor Dr. Gottheiner
wandte sich dann den vom Vorsitzenden gestellten Fragen zu
über die Dauer der kommissarischen Regierung in Preuße »
und die evtl . einzuleitenden oder bereits eingeleiteten Schritte .
Er gab dazu folgende Erklärung ab : „Die Reichsregierung
wünscht ein möglichst rasches Zustandekommen einer handlungs -

fähige « preußischen Staatsregierung , um das Reichskommis»
sariat dann aufheben zu können . Im Preußischen Landtag
mutz eine Mehrheit sich finden , die die Bildung einer Hand-

lungsfähigen Regierung ermöglicht . Der Reichskommisiar
wird wie bisher auf diese Regierungsbildung hinwirken . Die
einzelnen Matznahmen nach dieser Richtung hängen von der

Entwicklung der politischen Lage , insbesondere nach der Reichs
tagswahl ab . Sie lassen sich heute im einzelnen von nie»

manden klar übersehen .
"

I »
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gegen die deutsche Schn ^ vovzei
Ihr angeblich militärischer Charakter

Im Genfer Ausschuß für die Absetzung und Begrenzung
dir Heeresstärke hielt am Freitagnachmittag -der französische
Delegierte Massigla eine Rede, in der er sich hauptsächlich mit
her deutschen Schutzpolizei beschäftigte . Er legte eine Reihe
von Berichten über angebliche Manöver der deutschen Schupo
vor und behauptete , daß die Betätigung der Schutzpolizei den
Verträgen widerspreche . Die Schutzpolizei habe Viaschinenge -
wehre . Bei der Berechnung der Effektivstärke müßte man
auch die Polizeikräfte hinzurechnen . Die deutsche Schutzpolizei
umfasse offiziell 140 000 Mann . Es könne aber niemand be -
weisen , ob diese Zahl auch wirklich stimmt .

Der Vorsitzende des Ausschusses wandte sich übrigens in
einer Erklärung dagegen , daß man in dem Ausschuß einem ab»
wesenden Lande , nämlich Deutschland , de ? Prozeß machen wolle.
Im Hoover - Plan sei vorgesehen , daß die bewaffneten Kräfte
Deutschlands als Grundlage für die Berechnungen genommen
würden . Dabei sei nun die Frage aufgetaucht , ob die Reichs -
wehr allein zur Grundlage genommen werden solle.

*
In Berlin wird dazu erklärt : D!an behauptet mit Vorliebe ,

daß Deutschland unter Umgehung der Versailler Bestimmun -
gen sich neben seinem Hundertausendmannheer eine gut aus -
gebildete , schwer bewaffnete zweite Armee von etwa 140 000
Mann geschaffen habe . Man vergißt dabei zu erwähnen , daß
was zunächst die Kopfzahl betrifft , von diesen 140 000 Mann
etwa 35 000 kommunale Polizeibeamte sind , und daß von dem
Rest etwa ein Drittel für Bcrwaltungsanfgaben im Bürodienst
verwendet wird . Von den übrigbleibenden zwei Dritteln der
Polizeibeamten ist ein Drittel nicht kaserniert . Die Käser -
nierung kommt nur für die über das ganze Reich verteilten
etwa 350 Polizeibereitschaften in Frage , deren durchschnittliche
Stärke zwischen 60 bis 100 schwankt. Es besteht keinerlei
dienstliche oder organisatorische Beziehung zwischen Polizei
und Wehrmacht . Von einer militärischen Ausbildung oder einer
militärischen Bewaffnung der Polizeibeamten kann nicht die
Rede sein . Ausbildung und Bewaffnung sind entsprechend den
besonderen polizeilichen Zwecken so verschieden von militäri -
scheu Grundsätzen, daß eine Einstellung einer noch so gut aus -
gebildeten Polizeimannschaft in das Heer und ihre Verwen -
dung gegen auswärtige Gegner eine technische Unmöglichkeit
wäre .

Kartoffelmehlverwendungszwang für Weizen - und Roggen -
mehl . Mit Rücksicht auf die gute Kartoffelernte dieses Jahres
hat der Reichsernährungsminister durch eine im „Reichsan -
zeiger " erscheinende Verordnung den Hundertsatz des für ein
Jahr zu verwendenden Kartoffelstärkemehls auf 2,5 v . H . der
in den Betrieben verwendeten Mahlerzeugnisse des Weizens
und Roggens festgesetzt. Die Strafvorschriften für Zuwider -
Handlungen gegen die Verordnung sind verschärft worden .

Teil

Ein Dlözesanvat
ffitf das katholische ÄlnsSaltSwesen

Die auf der diesjährigen badischen Caritastagung angekün¬
digte Bildung eines Diözesanrats für das katholische Anstalts -
Wesen für die Erzdiözese wird jetzt durchgeführt werden . Zum
Borsitzenden wurde Domkapitular Dr. Jauch vom Erzb . Ordi -
nariat bestellt und mit der Bildung dieses Diözesanrats und
der Durchführung der aufgestellten Bedingungen beauftragt .
Sein Zweck ist, die katholischen Anstalten künftig vor finan -
zielten Rückschlägen durch eine sachgemäße Anstaltsberatung
und Anstaltshilfe zu bewahren . Die Satzungen sämtlicher
Rechtsträger katholischer Gesellenhäuser , Jugendheime und an -
derer charitativer Anstalten müssen zur Prüfung vorgelegt
und deren Bilanz und Jahresrechnung mit Jahresbericht ein -
gereicht werden . Irgendwelche Haftbarkeit wird aber weder
dom Ordinariat noch vom Diözesanrat übernommen ; die Tä -
tigkeit des letzteren beschränkt sich lediglich auf Anstaltsbera -
tung und Anstaltshilfe . Die kirchenrechtlich bereits geordnete
Leitung und Aufsicht über Anstalten und Heime , die kirchlichen
Fonds , Klöstern und Kongregationen oder anderen kirchlichen
Rechtsinstituten gehören , bleiben von der erlassenen Vorschrift
unberührt . Dagegen wird auch bei diesen Anstalten und Hei -
men , soweit es sich » m Erweiterung oder Neubauten handelt ,
der Diözesanrat über die Bedürfnisfrage gutachtlich gehört .

Tagungen
Der Evangelische Bolksdienst hält eine Landestagung in

Karlsruhe am 15. und 16. Oktober ab . bei welcher Reichs-
führer Simpfendörfer , Stuttgart , über die politische Lage
sprechen wird . Der Volksdienst . der völlig selbständig in den
Wahlkampf eintritt , wird auf dieser Tagung die Richtlinien
für die Wühlarbeit festlegen .

Der Südweftdeutsche Landesverband der Heimattrenen Ost -
und Westpreußen tagte in Gegenwart des Präsidenten des
Reichsverbandes , Oberregierungsrat Paul Hoffmann , Berlin .
Die Jahresversammlung am letzten « onntag in Heidelberg
fand unter dem Vorsitz von Reinh . Rosteck , Karlsruhe , statt .
Präsident Hoffman -n gab nach Abwicklung der Tagesordnung
einen Gesamtüberblick über die Lage der Heimat und über die
Arbeit der Heimatverbände .

Gemeiudevundichan

Biirgermeisterwahl . Wegen Erreichung der Altersgrenze ist
in Lützelsachsen Bürgermeister Michael von semem Amt zu -
rückgetreten . Der Gemeinderat hat die Neuwahl auf Sonn -
tag, den 30 . Oktober , anberaumt .

Schwedingen und das Arbeitsbeschaffungsprogramm . Bür¬
germeister Dr. Trautmann in Schwetzingen hat die Aufnahme
folgender Arbeiten in das Arbeitsbcschkfsnngsprozramm der
Reichsregierung beantragt : 1 . Zweigleisiger Auebau der Eisen -
bahnstrecke Heidelberg —Schwetzingen — Speyer ; 2. Bau der ge-
Planten Rheinbrücke bei Speyer und alsbaldige Jnangnff -
nähme der hierzu erforderlichen vorbereitenden Erdarbeiten .

Der Kehler Boranschlag wurde zwangsweise festgesetzt, nach -
dem er vom Gemeinderat abgelehnt worden war . Er balan -
ziert mit 1 537 380 RM . ( 1931 : 1891 500 RM . ) An Gemeinde¬
steuer sind 484 808 RM . aufzubringen . Die Umlage beträgt
beim Grundvermögen 120 Rpf . , beim Betriebsvermögen
63 Rpf ., beim Gewerbeertrag 802 Rpf . Zur Ausgleichung des
Voranschlags wird die sechsfache Bürgersteuer erhoben .

Fünffache Bürgersteuer in Enge » . Nach dem Rechnungser -
gebnis für das Jahr 1931/32 der Stadt Engen hat sich der
Bürgermeister der Stadt veranlaßt gesehen , die Einführung
einer fünffachen Bürgersteuer beim Gemeinderat zu bean-
tragen . Der Gemeinderat hat jedoch die Vorlage einstimmig
abgelehnt, worauf der § 11 der Haushaltsnotverordnung vom
9 . Oktober 1931 in Anspruch genommen und vom Bürgermei -
ster die Einführung der fünffachen Bürgersteuer für die
Stadtgemeinde Engen für das Jahr 1933 verordnet wurde .

Errichtung eines Schwimmbades durch freiwilligen Arbeits -
dienst. Im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes wird in
Odenheim ( Amt Bruchsal) nun auf Anregung des Verkehrs -
Vereins auch ein Schwimmbad in Angriff genommen . Das be-
nötigte Holz stellt die Gemeinde , und die finanziellen Mittel
kommen von privater Seite . Die Gemeinde bleibt der Eigen -
tümer des Bades .

SlittS der Landeshauptstadt

Sechsfache Bürgersteuer in Karlsruhe . Der Oberbürgermei -
ster hat angeordnet , daß die Bürgersteuer sür das Kalender -
jähr 1933 mit 600 vom Hundert des Landessatzes erhoben
wird , nachdem der Stadtrat die Festsetzung in dieser Höhe ab -
gelehnt hat . Er verweist pr Begründung darauf hin , daß der
Reichsfinanzminister die Beteiligung der Gemeinden an der
Wohlfahrtshilfe des Reiches davon abhängig macht , daß die
Bürgersteuer 1933 mindestens in Höhe von 500 vom Hundert
ses Landessatzes erhoben wird , während bisher die Erhebung
im dreifachen Landessatz Voraussetzung war . Karlsruhe er -
wartet nach dem Voranschlag 1932 aus der Wohlfahrtshilfe
des Reiches einen Betrag von nahezu 1,3 Millionen RM . , auf
den unmöglich verzichtet werden kann . Darüber hinaus ist
zu berücksichtigen, daß die Bürgersteuer 1933 auch dazu dienen
mutz, den Hauptteil des Bürgersteuerbedarfs für den Teil des
Wirtschaftsjahres 1932 aufzubringen , der vor dem 1 . Januar
1933 liegt , also für die Zeit vom 1 . April bis 31 . Dezember
1932- denn für diese Zeit wird bisher nur die eben im Gange
befindliche , zeitlich verminderte Bürgersteuer 1933 erhoben .
Andererseits mutz die Bürgersteuer 1933 angesichts der Finanz -
läge der Stadt im ganzen den Betrag von 1 584 000 RM . er -
bringen , was nach Wegfall des Frauenzuschlags nur durch die
Erhebung des sechsfachen Betrages des Landessatzes möglich ist.

Berufungsprozeß gegen die Schriftleitung des „Führer " .
Die Grotze Strafkammer Karlsruhe verhandelte am Freitag
die Berufung des Schriftleiters des „Führer "

, Dr. Otto Wag¬
ner . gegen ein Urteil des Schöffengerichts Karlsruhe , von dem
er am 7 . Mai d. I . wegen übler Nachrede nach §§ 186, 200 , in
Verbindung mit § 1 der Notverordnung vom 8. Dezember
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden war . Es handelt
sich hier um die bekannten Vorwürfe gegen den Führer des
Badischen Zentrums , Dr. Föhr , sowie gegen den Zentrumsab -
geordneten Diez , Radolfzell , daß sie im Falle einer Macht -
ergreifung durch Hitler in einer Zusammenkunft in Singen
am Hohentwiel beschlossen hätten , Süddeutschland vom Reich
zu trennen . Das Gericht rrmätztigte die Gefängnisstrafe von
fünf auf drei Monate unter Berücksichtigung des Umstandes ,
daß sich der Angeklagte in einer gewissen Zwangslage befunden
habe , da ihm die rasche Veröffentlichung des beanstandeten
Artikels seitens seiner vorgesetzten Parteistelle zur Pflicht
gemacht wurde .

Große Berfehlungen eines Oberstcuerinspektors. Das Lan -
desfinanzamt Karlsruhe ist, wie jetzt erst bekannt wird , an -
fangs dieses Monats einem Korruptionsfall auf die Spur ge-
kommen , der zu einer eingehenden Untersuchung gegen den
47 Jahre alten Obersteuerinspektor Max Beideck aus Karls -
ruhe - Rüppnrr führte . Das Bad . Landesfinanzamt hat den
Bericht über diesen Fall an das Reichssinanzminisi «eium wei¬
tergeleitet , so daß in Kürze das Disziplinarverfahren gegen
Beideck eingeleitet wird . — Beideck ist, wie die „Bad . Presse "
meldet , seit Jahren beim Landesfinanzamt beschäftigt . Er
hatte das Amt des Buchprüfers bei größeren Firmen wahrzu -
nehmen . Den äußeren Anlaß zu der Aufdeckung des Ver -
Haltens des Beamten gab der Aufwand , den Beideck trieb .
Er hatte sich bereits vor einigen Jahren eine prachtvolle ein -
gerichtete Villa bauen lassen , war im Besitze eines Autos und
führte einen Haushalt , der in keinem Verhältnis zu dem Ein -
kommen eines mittleren Beamten stehen konnte . Beideck hat
sich große Verfehlungen zu Schulden kommen laffen ; so hatte
er bei einer Buchprüfung von einer Firma im Murgtal
25 000 RM . erhalten ; als Gegenleistung versprach er , 130 000
Reichsmark Steuerschuld zu annullieren . Als privater Steuer -
berater hatte Beideck es verstanden , sich ein außergewöhnlich
hohes Einkommen zu sichern.

Unlauteres Geschäftsgebaren . Der Geschäftsführer einer
Metzgerei in der Altstadt wurde wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgesetz angezeigt . Er hatte in einer hiesigen Zei -
tung „Rindfleisch , das Pfund zu 50 Rpf .

" angeboten , während
es sich um Farren - und Kuhflersch handelte .

Badisches Landestheater . Die in voriger Spielzeit mit so
großem Erfolge und bei stärkster Beteiligung eines beisalls -
freudigen Publikums veranstalteten Sonntag - Morgenfeiern
werden auch in diesem Spieljahre wieder aufgenommen wer -
den . So sei auf die schon angekündigte „Morgenfeier " am
Sonntag , den 16 . Oktober , nochmals nachdrücklich hingewiesen ,
die Richard Strauß gewidmet ist, dessen Oper „ Tie ägyptische
Helena " am Abend desselben Tages ihre hiesige Erstauffüh -
rung erfährt . Das Programm der „Morgenfeier " enthalt als
erste Nummer das Klavierquartett L -Moll , ihm folgen Lieder -
Vorträge der Damen Blank und Haberkorn . Hiernach wird
Herr Dr. Carl Hagemann die „Ansprache " halten , und mit
dem Orchesterwerk „Till Eulenspiegels lustige Streiche " wird
die Feier ihren Abschluß finden . — Die Erstausführung der
Oper „Die ägyptische Helena "

, unter musikalischer Leitung
von Josef Krips und von Viktor Prufcha in Szene gesetzt, ist
in den Hauptpartien mit den Damen Reich- Dörich (in der
Titelpartie ) , Elfriede Haberkorn , Ellen Winter , Lotte Fisch-
bach u . a . und den Herren Theo Strack , Adolf Schoepflin und
Robert Kiefer besetzt. — Die Bühnenbilder erstellte Torsten
Hecht, die Kostüme Margarete Schellenberg . — Das mufika -
lische Lustspiel „Liebling adieu " von Max Bertrich und Lothar
Sachs , Musik von Willy Rosen , eröffnet als Erstaufführung
am Sonntag , den 16 . Oktober , den Konzerthausspielplan die-
ses Winters und führt unter der Spielleitung Ulrichs von der
Trenck die Damen Erdig und Jank und die Herren Brand ,
Kloeble , Paul Müller , von der Trenck und Schönthaler ins
hoffentlich siegreiche Treffen . — Die musikalische Leitung hat
Curt Stern .

Der zweit « Kammermufikabend der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt , der kommenden Montag , den 17. Oktober , abends
8 Uhr im Bürgersaal des Rathauses stattfindet , ist gleichzeitig
der 1 . Trio - Abend des gesonderten Zyklusses der vier Trio -
Abende . An diesem Abend werden wir das Bremer Faßbän -
der- Rohr - Tri » zum zweiten Male hören, nachdem diese ausge -
zeichnete Triovereinigung , die aus der bekannten Geigerin
Hedwig Fatzbänder , deren Bruder und deren Mann , Dr.
Hanns Rohr , besteht , sich im vorigen Jahr durch einen eigenen
Abend mit stärkstem Erfolge bei uns eingeführt hat . Die
Vortragsfolge beginnt mit Beethoven . Es wurde eines der
wundervollsten Werke der einschlägigen Literatur gewählt :
das sogenannte „Geister -Trio " . Nikolai Tscherepnin . dessen
Klavier - Trio op . *34 zum ersten Male bei uns erklingen dürfte ,
hat viele Opern , Orchester - und Kammermusikwerke geschrie -
ben , das zur Aufführung gelangende Trio gilt als eines fei-
ner eigenartigsten und wertvollsten Werke . Daß erste der bei -
den Mendelssohn -Trios , (Z- Moll , op . 49, wird man in seiner
billanten Glätte und Tonschönheit gerne einmal nach langer
Zeit zum Abschluß dieses Trioabends hören . — Wie uns die
Firma Neufeldt mitteilt , ist das Abonnement auf die vier
Trio -Abende , die autzer dem Fatzbänder - Rohr -Trio noch das
Pozniak - Trio , das Leipziger Streich -Trio und das Elly Ney -

Lrio bringen w,rd . erfreulich rege . Es find aber noch Einzelkarten für Montag in allen Preislagen erhältlich : rechte <SaaU
Hälfte bei Neufeldt . Waldstr. «1 . linke Saalhälfte in der Buch.
Handlung Bielefeld am Marktplatz.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Samstagmorgen : Di « über der Nordsee liegende Zyklon «
hat uns stürmisches Wetter mit ergiebigen Niederschlägen ge.
bracht . Vom Feldberg und Schauinsland wird die erste
Schneedecke gemeldet , die aber nur wenig « Zentimeter beträgt .
Inzwischen ist auch Kaltluft von der Rückseite der Zyklone bis
zu den Alpen gelangt , so daß die Temperaturen heute früh
wesentlich tiefer lagen als gestern früh . Da die Zyklone noch
immer die Lage beherrscht , ist trotz zeitweiliger kurzer Aufhei .
terung noch kein trockenes Wetter zu erwarten . — Boraus «
sage : Fortdauer der kühlen und unbeständigen Witterung .

^ neze Kachvichteu aus Bade «
Der erste Schnee im Schwarzwald

MTB . Freiburg i. Br ., 15 . Okt . Der plötzliche Temperatur
Umsturz in « udbaden — am Donnerstag wurden noch 15 Grad
^Larme gemessen — verbunden mit anhaltenden Regenfällen .brachte dem Hochschwarzwald in der Nacht zu heute den ersten

a "l j 000 Meter herab liegt eine geschloffen«
leichte NeiMneedecke . Bei ansteigendem Barometer ist mit
einer Verschärfung des Frostes zu rechnen .

Tie Mannheimer Brückenweihe
bld . Mannheim . 15 . Okt . Wie verlautet , dürfte der u«.

Iprunglich für die Einweihung der neuen Rheinbrücke in Aus .
ficht genommene Termin . 1 . November , nicht eingehalten wer -den können , nachdem die Verhandlungen wegen der über -
nähme der Brücke durch die beteiligten Länder aus der H< ndder Baugemein,chaft noch nicht ganz abgeschlossen und die V - r -
breiterung des Fußwegs aus der gegen die Eisenbahnbrücke
gelegenen seite der Straßenbrücke noch einige Zeit in An -
jptuch nimmt . Auch in Hinsicht darauf , daß der 1 . November
Totengedenktag ist, dürfte eine Terminverschiebung am Platz «
ericheinen . Da der erste Novembersonntag wegen der Michz .
tagswahl ebenfalls nicht in Frage kommt , dürfte der endgül¬
tige Termin der Brückenweihe der 13. November sein.

Aus dem Borleben des Hummel alias Daubmann
Die Basler Blätter bringen eine Photographie Hümmelsaus dem Jahre 1923 aus dem Polizeiregister , welche nach sei-ner Verhaftung im September 1923 aufgenommen wurde , als

er sich wegen zwei schweren Einbrüchen zu verantworten hatte .
Hummel war dabei Anführer und erhielt am 9. Jan . 1924
vom Strafgericht eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren und 10
Jahre Landesverweis . Wie eine Schwester des Hummel , die
in Basel wohnt , erzählt , war Hummel als Junge schwer er -
ziehbar und wurde deshalb in die Erziehungsanstalt Flehingen
gegeben . Bei Kriegsausbruch meldete sich Hummel als
Sechzehnjähriger in den Kriegsdienst , sein Vater gab jedoch die
Erlaubnis hierzu nicht. Hummel kam erst mit 17 Jahren in
den Krieg . Hier zeichnete er sich wiederholt durch kühne Nacht-
Patrouillen aus und wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. und
2. Klasse ausgezeichnet . Eine Zeitlang weilte er infolge einer
Verwundung und Gasvergiftung in einem Lazarett in Duis -
bürg . In Freiburg schon hat Hummel eine falsche Rolle ge -
spielt . Dort zog er die Uniform eines gefallenen Feldwebels
an . Hummel kam aber mit einer gelinden Strafe infolge
seiner tapferen Leistungen an der Front davon .

bld . Heidelberg , 14 . Okt . Der Neubau der Universität , deren
restlicher Teil bereits Ende Oktober fertiggestellt sein sollte
verzögert sich dadurch erheblich , daß man bei den Fundamen .

'
tierungsarbeiten durch dauernde Wassereinbrüche gestört wurde.
Dkan hofft nunmehr , bis Weihnachten mit dem Rohbau fertig
zu werden , vorausgesetzt , daß die Witterung nicht die Arbeiten
behindert .

DZ . Philippsburg . 15. Okt . Am Mittwoch führte ein Über-
fallkommando der Landespolizei bei einer Reihe von hiesigen
Kommunisten eine Haussuchung nach Waffen durch. Es wur»
den eine Reihe Schußwaffen beschlagnahmt .

bld . Freiburg i. Br ., 14. Okt . Der Verleger der „Freiburger
Zeitung "

, Buchdruckereibesitzer Eduard Poppen , ist heute nach,
mittag im Alter von 68 Jahren nach kurzer , schwerer Erkran -
kung gestorben . Eduard Poppen wurde 1864 in Freiburg ge -
boren . Nach dem Tode seines Vaters übernahm er zusam -
men mit seinem Bruder Hermann die Firma Poppen & Sohn ,
in die nach einigen Jahren Max Ortmann eintrat . Die Firma
wurde später in Poppen & Ortmann umgewandelt . Der Ver -
starben « hat im öffentlichen Leben Freiburgs eine bedeutsame
Rolle gespielt . Besondere Verdienste hat er sich um die Eni .
Wicklung der Freiwilligen Feuerwehr erworben . Ein « Reihe
von Jahren gehörte er auch dem Bürgerausschuß an . Seh «
rege betätigte er sich auch in der Fachorganisation , dem Ver -
band südwestdeutscher Zeitungsverleger .

bld . Freiburg , 14. Okt . Von 19 . bis 23. Oktober dieses JahreS
findet in Freiburg zum zwölften Male die traditionelle IonSm
wirtschaftliche Herbstwoche statt , wozu wieder eine Reihe von
Geldpreisen für die Prämierung von Pferden zur Verfügung
stehen .

bld . Wittenschwand , 15. Okt . Im Horbacher Nickelerzberg-
wert ist man dieser Tage aus einen massiven Stock vo»
Schwefelnickelerzen gestoßen, die einen Nickelgehalt von 6 bis
11 Prozent aufweisen . Es konnten bereits 50 Tonnen des
sogenannten „Horbachits " abgebaut werden . Mittels eines
ganz neuartigen Mutungsverfahrens ist es gelungen , die
genaue Lage und Ausdehnung der Erzader festzustellen und
auf einer Karte einzuzeichnen .

Kandel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich)

Amsterdam 10V G.
Kopenhagen 10V Kr.
Italien . - 10V L.
London . 1 Pfd .
New York . 1 D .
Paris . . . 10V Fr.
Schweiz . . 10V Fr.
Wien 1VV Schilling
Prag . . . . IVO Kr.

15
»«ld

169.38
75.12
21 .55
14.485
4.209
16 .51
81 .22
51 .95
12 .465

Oktober
» rte !

169.72
75.28
21 .59
14.525
4 .217
16.65
81 .38
52.02
12 .485

u
0<lb

169.33
75 .12
21 .55
14.485
4.209
16505
81 .19
51 .95
12.465

Dftobtr
»U«

169 67
75 .28
21 .59
14.525
4.217
16 .545
81 .35
52.05
12 .485

M .A .N . dividendenlos . In der Aufsichtsratssitzung de ,
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg AG . wurde mitgeteilt ."

daß nach Abzug der Abschreibungen ( i . V . 1 361 392 RM .) ein¬
schließlich des vorgetragenen Gewinns des Vorjahres von
1 203 635 ( 1 010 596 ) RM . sür das Geschäftsjahr 1931/32 em
Gewinn von 24 734 RM . verbleibt, der vorgetragen werde»
soll.



Die Bürgersteuer i« Billiuge ». Die Einführung der 500-

prozentigen Bürgersteuer für das Jahr 1933 wurde vom Vil -

iinger Stadtrat angesichts der schweren Wirtschaftslage und der

Undurchsichtigkeit der Verhältnisse des nächsten Jahres abge¬
lehnt , worauf sie vom Bürgermeister auf Grund der badischen

HaushaliSiioiverordnung in Kraft gesetzt wurde . Der Ertrag
wivd jedoch kaum höher sein als der der bisherigen MOprozen -
tigen Bürgersteuer , sowohl infolge des Wegfalls des Frauen -
Zuschlags von 50 Prozent , wie auch vor allem wegen der starken
Verminderung der Einkommen .

StaatSameisev
Bekanntmachung .

Werttarif der Flußbanmaterialte « .

Gemäß § 98 des Bad . Forstgesetzes und § 12 des Gesetzes
vom 25 . Februar 1879, daS Forststrafrecht und Forststrafver -

fahren betr ., in der Fassung der Bekanntmachung vom 28.

August 1924 — GVBl . <5 . 261 ff . — werden für die Flugbau -

Materialien die in dem nachstehenden Tarif verzeichneten
Kreise festgesetzt.

Toris

Der neue Tarif tritt mit Wirkung vom 1 . November 1932
an Stelle des Werttarifs vom 1 . April 1926 (Bekanntmachung
vom 7 . April 1926 im Staatsanzeiger vom 28 . April 1926
Nr . 98, .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1932.
Ministerium der Finanzen .

Forstabteilung .
I . V . : Müller .

über den Wert der Flugbaumaterialien in den dem § 94 des Forstgesetzes unterliegenden Waldungen
für die Zeit vom 1 . November 1932 bis auf weiteres

\

Forstamt

100 Stück Faschinen 4>on 100 Bund
Flechtgerten

von

i Ster
Pfahlholz

hartem Holz weichem Holz Dornen

I . I II . III . I . | II . | III . I . | II . | III . har -
tem
Holz

wei¬
chem
Holz

hart weich
Sortimentsklasse

X# XS m m XM XS XJt XM XJi 5M m SM
je nach Stärke

Lörrach
Oberweiler
Sulzburg
Breisach
Kenzingen
Ettenheim

33 28 23 25 20 15 14 11 9 26 24 7—9 5- 6

Ichenheim 34 29 24 26 22 -16 15 12 9 26 24 8—10 5- 7

Offenburg 35 30 25 28 24 18 15 12 -9 27 25 8—10 5- 7

Rheinbischofsheim 40 35 26 28 24 18 16 12 9 28 26 8 - 10 5- 7

Steinbach
Baden -Baden
Rastatt

35 30 25 25 20 15 15 12 9 26 24 7 - 9 5- 6

Karlsruhe 35 30 25 25 20 15 12 10 8 24 22 7 - 8 5 - 6

Graben
Philippsburg
Schwetzingen

30 26 20 24 20 14 12 10 8 22 20 7—8 5- 6

Bemerkung:

Faschinen : I . Klaffe , 3 m lang , 4—5 mal gebunden > ums»»« l m
n A »v» Q A I beut dem

. „ <tm „ ö — 4 „ „ > Stockende näch-
III . ,, 3 m „ 2—3 „ „ / sten Bande -

Flechtgerten : 1 Bund — 25 Stück am Stockende 3—4 cm dicke
und 5—6' /, m lange Gerten .

Pfahlholz : 1 Ster — Prügel 1 m lang , 7—9 cm dick.
•• Bei Vermischung der im Tarif genannten Holzarten berech-
net sich der Preis nach dem VermischungsverhältniS .

personeller TM
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der plcinmößisikn Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt :
Landrat Rudolf Kohlhepp in Adelsheim zum Oberverwal -

tungsgerichtsrat beim Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe ;
Assistenzarzt Dr. Albert Schulz bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch zum Medizinalrat als Bezirksarzt in Sinsheim ;
Gendarmeriehauptwachtmeister Ernst Trunz in Tiengen zum
Gendarmerieoberwachtmeister .

Versetzt :
Verwaltungsassistent Wilhelm Winterbauer beim Bezirks -

amt Mannheim zum Landeskommissär daselbst .
Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten :

Werkmeister Heinrich Graf bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau .
Bis zur Wiederherstellung der Gesundheit in den Ruhestand

versetzt :
Verwaltungsobersekretär Rudolf Joos beim Bezirksamt

Lörrach .
Justizministerium :

Versetzt :
Justizobersekretär Josef Heidelberger beim Amtsgericht

Säckingen zum Amtsgericht Schwetzingen , Justizsekretär Karl
Sohns beim Amtsgericht Heidelberg zum Amtsgericht Mann -
heim , Justizassistent Philipp Klohr beim Notariat Singen zum
Amtsgericht daselbst .

Gestorben :
Amtsgerichtsrat Wilhelm Weeber in Eppingen , Justizober -

sekretär Rupert Läufer beim Notariat Emmendingen .

Vadistbes Landestheatev Karlsruhe
Spielplan vom 18. bis 23 . Oktober 1932

Im Landestheater :
Dienstag , 18 . Oktober . * E 4. Th . - Gem . 1—100. Reifeprü¬

fung . Drama von Max Dreher . 20—22 (3,90 ) .
Mittwoch , 19. Oktober . 1 . Sinfonirkonzert . Dirigent : Jssaye

Dobrowen . Solistin : Eolette Frantz (Violine ) . 20—22 (3,70 ).
Donnerstag , 20 . Oktober . Volksbühne : Oktobervorstellung .

Die Räuber . Trauerspiel von Schiller . 19.30 bis g ' gen
23 (3,90 ) .

Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Freitag , 21 . Oktober . * F 5 (Freitagmiete ) . Th .- Gem . 301 bis

400 . Die ägyptische Helena . Oper von Richard Strauß .
20—22 .30 (S .— ) .

Samstag , 22 . Oktober . * B 5. Th . - Gem . I . S .-Gr . Ballett -
Abend . 20- 22 (4,50) .

Sonntag , 23 . Oktober . Nachmittags : 2 . Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Der 18. Oktober . Schauspiel
von Walter Erich Schäfer . 1S .1S—17.00 (2,60 ) .
Abends : * G 4 . Th .-Gem . III . S .-Gr . , 2 . Hälfte . Die
ägyptische Helena . Oper von Richard Strauß . 19.30 bi»
22 (5,70) .

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 23. Oktober . * Liebling adieu . Musikalisches Lust -

spiel von Willy Rosen . 19.30—22 (2,60 ) .

RATHAUS

1 . Trio -Abend

Fassbänder - Rohr - Trio
Beethoven : Geister -Trio
Tscherepnin i Klavier -Trio, op. 34
Mendelssohn s Klavier -Trio, op. 49

| Karten zu 3,50, 3 .—. 2,50, 1,50 und 1, — RM . (Schüler ; j
einschließlich Steuer bei Bielefeld und bei

Kurf Neufeldt
Waldstraße 81

Betr . Jaadverpachtungen
Die badischcn und süddeutschen Jäger sind durchweg » abonuiert
auf die große deutsche illustrierte Jagdzeitung „Der Deutsche
Jäger " , München , u . a . auch osfiz. Organ des Badischeu Bundes
Deutscher Jäger , Karlsruhe und seiner Bejirksgruppen : Wertheini ,
Tauberbischofsheim , Buchen, Osterburken , Heidelberg, Mannhelm ,
Bruchsal , Pforzheim , Karlsruhe , Rastatt , Baden -Baden , Kehl-
Offeiiburz , Äinzigial , Lahr , Freiburg , WaldShut , Donaueschingen ,
Linzgau -Heuberg , Lörrach und Konstanz . Diese weitverbreitete
Zeitschrist ist darum daS geeignete AuklludigungSorgan für Jagd -
und Fischereiverpachtuugen , worauf die Stadt - und Gemeinderäte
besonders aufmerksam gemacht werden . Anschrift : „Der Deutsche
Jäger " F . C . MayerBerlag , München20 , Sparkaffenstr . il . M .4S

Allesfür den

J . Prölsdörfer
Spezial Haus

für m 45
Bau bedarf

Karlsruhe 1

Kormulare
liefert preiswert

G . Vvaun GmbH .
Karlsruhe
Karl - Friedrich - Strahe 14

PORPHYRWERK
DOSVENHEIM

HANSVAITlfi
{- DOSSENHEIMX.B£bgs-R. ; l

i UtfortausSJilo?iiUtektnmattttt.cn ,
ersU.assiges-

IIRAtt ENBAV -
MATERIAL

K .571 . Karlsruhe . In
dem Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Kon -
kurses über das Vermögen
der Landesbank für Haus -
und Grundbesitz e. G . in .
b . H . in Karlsruhe , Ama -
lienstratze 91. ist der auf
17. Oktober 1932 anbe -
räumte Termin zur Ver -
Handlung über den Ver -
gleichsvorschlag von Amts
wegen verlegt auf : Don -
uerstag , den 27 . Oktober
1932 , vormittags 8 Uhr,
in den klsinen Saal der
Städt . Festhalle (Nordein -
gang ) . Karlsruhe , 12. Okt.
1932 . Ämtsgericht A4 .

untWlongjapige & pegi <xUtäi / ifc auH

in Ker WWn ZahreHzeib ein Getränk/ öaK
seinenWoMgeZHl

Ken. verwöhntesten Baumen b»

unK feinem
ifeitr

| HliWJ «
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Das Wasser - und Stra -
ßenbauamt Karlsruhe ver -
gibt die Arbeiten nnd Lie -
ferungen für die Verbrei -
terung der Landstraße Nr .l
zwischen Durlach uwd Ett -
lingen — bestehend in Erd -
und Chaussierungsarbeiten ,
Dolenherstellungen , Liefe -
rungen von Rand - und
Pflastersteinen , Pflaster -,
Schmiede - und Walzarbei -
ten , sowie Fuhrleistungen
zum Walzgeschäft — in
12 Losen .

Pläne , Bedingungen und
Angebotsvordrucke liegen
auf dein Bauamt , Stepha -
nienstrabe 51 , auf .

Angebote sind bis Mon -
tag , den 24. Oktober d. I .,
vormittags 10 Uhr , bei uns
einzureichen . Zuschlag nach
Genehmigung durch die
Wasser - und Straßenbau -
direktion . S .212

Rfteinregulterung « «hl —

Steinlieferung
Die Bauabteilung Rheinregulierung in Kehl a . Rh .

vergibt in öffentlicher Verdingung die freie Lieferung
von 60000 t Rheinbausteinen in verschiedenen Losen
nach den Stationen Ottenheim und Marlen . Die An»
geböte sind mit Aufschrift „Steinlieferung " versehen , ver-
schloffen und postfrei bis spätestens 2S. Oktober 1982,
um 10 Uhr vormittags , auf dem Geschäftszimmer der
Bauabteilung Rheinregulierung in Kehl a . Rh .. Ge -
werbestrahe 18, einzureichen , zu welcher Zeit die Er -
öffnung der Angebote stattfindet - Angebotsvordrucke
und Bedingungen werden an Bewerber abgegeben .

Zuschlag bis 26 . November 1932 . - " M .74

werben für Sie !

Rollbahnen und Baugeräte
zu Kauf und Miete

Wilh . Messmer , Villingen
Fernsprecher 2131 . Gegr . 1903

Kataloge gratis M .18

MWs Landestheater
Sonntag , 16 . Oktober 1932

Morgenfeier :

Ward Straub
Musikalische Leitung :

Josef Krips
1 . Klavierquartett C -moll

I . Krips , SO- Voigt , H.
Müller , P - Trautvetter .

2 . Lieder
Elfe Blank , Elfriede
Haberkorn .

3. Ansprache
Dr . Carl Hagemann

4 . Till Eulenspiegels lustige
Streiche

Landestheaterorchester .
Anfang 11 Ji Ende 12' /,

Preise 0,50 — 1 XS

AbenbS :
* B4 . Th --Gem .,III S -Gr .,

1 . Hälfte
Zum erstenmal

Die ägyptische Helena
Oper von Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Fischbach , Haberkorn , Lenz ,
Reich-Dörich,Winter,Frisch ,
Moerschel , Meixner , Kiefer ,

Schoepslin , Strack
Anfang 19' /, Ende 22
Preise E (0,90 — 5,70 XJi )

Montag , den 17 . Okt . 1932
Volksbühne :

Oktobervorstellung

Die Räuber
Trauerspiel von Schiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Ehrhardt . Brand , Dahlen ,
Ernst,Gemmecke,Herz,Hier ^
Kienscherf , Kloeble , Kühne ,
Mehner , P . Müller , Prüter ,
Schulze , vd . Trenck, Kühr

Anfang 19' /, Ende
'
geg . 2Z

Preise B (0,60 - 3,90 StM)
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei -

gehalten

3m Wt. Konzerthaus
Sonntag , 16 . Oktober 1933

Zum erstenmal

Musikalisches Lust
von Willy Rosen
Dirigent : Stern
Regie : v .d .Trenck

Mitwirkende :
Ervig .Jank , Brand , Kloeble,
P . Müller . Schönthaler ,
v . d . Trenck , Hey, Mate »

Anfang 19'/, Ende 22
1 . Parkett 2,60 9UI

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe 2 .S99

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
Druck G , Braun . Karlsruh «
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